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berfelbe gteictjmä^ig tang. ©irb ber ^soljftab aber ge=

bogen, fo §eigt fid), bag ber innere Seit fürjer, ber ändere
Seit länger geworben ift. Stur in ber SRitte tjat er
bai urfprünglidje 9Rafs beibehalten ; baraui folgt, bag
bie inneren Seite eine ©infdjrumpfung, bie äußeren ba=

gegen eine Sluibeljnung erfahren haben. Stetten fid)
Sritdje ein, fo werben ficf) fotdje fteti an bet äußeren,
niemali aber an ber innern Seite bei gebogenen .j&oljei
Zeigen. Sarau» folgt weiter, bag bie .jpohfafern wötjt
bie ©infdjrumpfung aushalten, jebodj nicfjt bie Slui»
befjnung, ober biefe nur bis p einem gewiffen ©rabe.

©rft nactjbem man hierin bie Urfactje ber 93rücf)e ge=

bogener ^ötjer fennen gelernt hatte, tonnte man p beren
Sefeitigung gehen unb bai oiet billigere Sudjenholj an
Stelle oon ©fctjenhoh uerwenben. Sai £>oIj wirb eben

abgefdjnitten ; eine Slnptft ©ifen» ober Stafjlbänber, 5.58.
oon ausgebrauctjten Sägen wirb an beiben ©nben mit
aufgenieteten Slnfätjen oerfet)en unb 3war fo, baff bie

Iid)te ©ntfernung ber Sänge bei pgefctpittenen -gwljei
entfpricht. Stuf biefei Statjlbanb wirb bai p biegenbe
•f)oh gelegt unb mit ber |)anb ober SRafchine gebogen.
Um bai £0% »or SRoftflecfen p fdjütjen, fann ein bünner
.pohfpabn eingelegt werben.

Sie aufgenieteten Slnfätje am Statjlbanb oertjinbern
bai eingelegte |joh, länger p werben. Sie ^»oljfafern
ber innern Äuroen müffeu bann umfo mehr einfcfyrumpfen.
Saburd) werben aber bie Stiffe unb Srüdje nur nod)
bann oorfommen tonnen, wenn bai Sucfjenholj nicht
genügenb gebämpft war. Sie weiften fpöher laffen fictj
auf biefe ©eife biegen, .©auptfactje ift nur eine factg
liehe Seljanblung.

3u ber Stuhtfabrifation nimmt man am jwecfmägigften
Sudjenljoh, baifetbe aber ntujj gerabfpattigei, fogenanntei
fcl)tid)tigei ,fpol§ fein.

Don 6er ^Calculation 6er Sä^etnaren
int allaemciitcit.

Sei ber oielfeitigen Serwenbung bei Stunbholpi ift
bie Stachfrage bei ben Serfäufen gewöhnlich fet)r grog
unb wer $oIj taufen will, muff woljl ober übel höhere

greife anlegen, ali er im Sert)ältnii tonnte ober follte;
aber gegen ben Strom ift einmal nicljt p fclpoimmen
unb bie golge ift, baff bai Stoljmaterial meift'oiel p
teuer fdjon im ©albe erworben wirb. Setjr häufig wer»
ben bann nod) bie Sraniporttoften unb inibefonbere
bie Sägelöljne mit ben barin enthaltenen Setriebifoften
p nieber angefchtagen. kommen bap noch fehler in
ber Stedpung fetbft, fo ift ei nidjt mefjr p oermunbern,
warum Sägewertiprobufte pm Seit p fo aufjergewölp»
lid) nieberen greifen angeboten unb geliefert werben.

Sai guïpwerf ift in folcfjen gälten gewôfplid) eigen
unb wirb nebenbei nod) p lanbwirtfdjaftlidfen betrieben
oerwenbet, woburd) bie Soften zwar taum fleiner wer»
ben, aber (bezüglich bei gulpwerfi) nicht in Seredpung
fallen.

Sa feit ber letjtjährigen ©eneratoerfammlung bei
Scfjweij. §oljinbuftrie=5ßereini aui ben Steigen unferer
SRitglieber felbft ber Slnregung, baff ei aitcl) bei uni in
ber Sd)weij oon ©utem fei, fpejietl Heinere Sägereien
„redpen p lehren", burd) Seröffentlidpng oon einer
Sieifje' oon genauen, feriöfen Äalfulationi 3ufammen=
ftellungen bii heute teine golge gegeben würbe, fo wollen
wir, bamit fjeute beginrienb, an |janb oon Seifpielen
aui Seutfdjlanb eine Slnpbl fïalfulationiartifet bringen
unb oorerft bai „Sretterfcljneiben" belpnbeln.

©ir fteHen „galfclje unb Stidjtige Stedpung" ein»

anber gegenüber.

galfclje Siedjnung.
Sie Slnfrage lautet auf Fretter unb Sohlen, welclje

hobelbar fein müffen unb ben Simenfionen nad) aui
11. unb III. klaffe Sanglptz ^ergeftellt werben tonnen.
Stach ben früheren ^Beobachtungen bei Unternehmers
fjatte er bei ähnlichen Simenfionen unb Sorfchriften
ein nutjbarei ©rgebnii oon 707o erhielt. Sai in grage
ftehenbe -7oh hat er p 1057o ber gorfitare erworben,
©eboten finb bem Unternehmer 35 SR f. per Subil'meter.
Sa |jerr 3t. ben ©rlöi fdjon tennt, glaubt er, bie $alfu--
lation bebeutenb oereinfad)en p tonnen unb rechnet:

Sanghoh 11. $t. im ©albe 105"/o aui SRf. 22.— 23.10'

„ III. „ „ „ 1057o „ „ 20.- 21.—

Sai IHunbhöh toftet fontit ineinanber runb SUÎf. 22.—
30"/o Slbfatl aui SJlt. 22.—. „ 6,60

Selbftfoften ohne Seiführ unb Sägelohn. SJÎf. 28.60
©eboten finb iljm per Stubifmeter „ 35.—

Sleiben Ueberfc()uf5 SRI'. 6.40

oon benen^ er amh 'bie Seifuhr unb ben Sägelohn
beftreiten muff, bafür hat er aber noch Slbfätle, unb
7>ert X. fdjliegt bie ^Rechnung ab. Soff gehler in feiner
94ed)nung oorgefommen feien, glaubt S. nicht, benn er
rechnet ficher.

Sluffallenb in feinem Setrieb ift ihm allerbingi, ba^
jährlich eine Slnphl Çoljredjnungen einlaufen unb baff
bai uorhanbene ©elb nie pr gahlung auireichen will,
wai ihm etwai rätfelhaft erfetjeint.

^Richtige iRedjnung.
Sei ber 5talfulation oon Sägewaren müffen alle

Soften, welche auf bem iRunbljolj ruhen, pgefdjlagen
werben ; eine nachträgliche ©rgänjung führt mit feltenen
Sluinahmen p grrtümern. Sie SIrbeitileiftungen beim

Sraniporte unb auf bem Sägewert beziehen ftd) pnächft
auf bai SRunbhoh- Sie fid) ergebenbett Slbfälle müffen
auch mitbehanbelt werben. §err 36. rechnet, ba^ er bie

hobelbaren Sretter unb Sohlen aui II. unb III. klaffe
Sanghoh anfertigen tönne; baff er aber nur bie erften
unb ^weiten unb nur teilweife bie brüten Slöder oon
ben Stämmen baju uerwenben tönne, hat er nicht be=

rücffichtigt. Sie oerbleibenben Ovefte finb zweifellos
weniger wert, er tnuf) alfo bie auigefudjten befferen
Slöde aud) l)ö£)er im 3lnfchlag bringen, wenn tein Sdjaben
entftehen foil. X. hätte rechnen müffen:
Slntauf bei iRunbhohei im SSalbe per nr' 9Rt. 22.—
©intaufifpefen unb tleine Sebentoften „ „ „ —.25
Seifuhr pm Sffiert „ „ „ 2.—
Sägelohn „ „ „ 6.—

Dualitätipfdjlag minbefteni „ „ „ 2,—

Selbftfoften bei 5Runbhol§ei jufammen 3Rf. 32.25

Sie Stuibeute hatte nad) ben früheren Seobadjtungen
bei X. 707o an Sägewaren betragen, bemnacl) toften
0,70 in' bie obigen SÖlf. 32.25 unb e§ toftet baher:

1 in'' -= 9Rt. 46.07.

Siei finb lebiglich bie Selbftfoften. grgenb ein

Serbienft ift noch gar nicht pgefdjlagen, benn bie Säge»

löhne enthalten nur ein ©ehalt für ben Unternehmer,
um befcheibene Sebeni» unb Ifauifjaltungibebürfniffe p
beliebigen, ge nach Sorfchriften finb nicht aDe

angefallene Sretter unb Sohlen für bie Sieferung oer»

wenbbar, weiljalb noch weiterer, ber SBertbifferenj
entfpredjenber gufdjlag gemadjt werben muffte. Db fich

.sperr X. mit bem Sßert ber Slbfätle p begnügen hat
ober ob er unb wieoiel er ali ©ewinn auf bie fertige
©are fdjlagen fann, hängt oon ben Umftänben ab, bie

feljr oeränberlid) fein tonnen, feiten aber p ©unften
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derselbe gleichmäßig lang. Wird der Holzstab aber ge-
bogen, so zeigt sich, daß der innere Teil kürzer, der äußere
Teil länger geworden ist. Nur in der Mitte hat er
das ursprüngliche Maß beibehalten; daraus folgt, daß
die inneren Teile eine Einschrumpfung, die äußeren da-

gegen eine Ausdehnung erfahren haben. Stellen sich

Brüche ein, so werden sich solche stets an der äußeren,
niemals aber an der innern Seite des gebogenen Holzes
zeigen. Daraus folgt weiter, daß die Holzfasern wohl
die Einschrumpfung aushalten, jedoch nicht die Aus-
dehnung, oder diese nur bis zu einem gewissen Grade.

Erst nachdem man hierin die Ursache der Brüche ge-
bogener Hölzer kennen gelernt hatte, konnte man zu deren
Beseitigung gehen und das viel billigere Buchenholz an
Stelle von Eschenholz verwenden. Das Holz wird eben

abgeschnitten; eine Anzahl Eisen- oder Stahlbänder, z. B.
von ausgebrauchten Sägen wird an beiden Enden mit
aufgenieteten Ansätzen versehen und zwar so, daß die

lichte Entfernung der Länge des zugeschnittenen Holzes
entspricht. Auf dieses Stahlband wird das zu biegende
Holz gelegt und mit der Hand oder Maschine gebogen.
Um das Holz vor Rostflecken zu schützen, kann ein dünner
Holzspahn eingelegt werden.

Die aufgenieteten Ansätze am Stahlband verhindern
das eingelegte Holz, länger zu werden. Die Holzfasern
der innern Kurven müssen dann umso mehr einschrumpfen.
Dadurch werden aber die Risse und Brüche nur noch
dann vorkommen können, wenn das Buchenholz nicht
genügend gedämpft war. Die meisten Hölzer lassen sich

auf diese Weise biegen. Hauptsache ist nur eine sach-

liche Behandlung.
Zu der Stuhlfabrikation nimmt man am zweckmäßigsten

Buchenholz, dasselbe aber muß geradspaltiges, sogenanntes
schlichtiges Holz sein.

Oon der Aalkulation der Sägewaren
im allgemeinen.

Bei der vielseitigen Verwendung des Rundholzes ist
die Nachfrage bei den Verkäufen gewöhnlich sehr groß
und wer Holz kaufen will, muß wohl oder übel höhere
Preise anlegen, als er im Verhältnis könnte oder sollte;
aber gegen den Strom ist einmal nicht zu schwimmen
und die Folge ist, daß das Rohmaterial meist'viel zu
teuer schon im Walde erworben wird. Sehr häufig wer-
den dann noch die Transportkosten und insbesondere
die Sägelöhne mit den darin enthaltenen Betriebskosten
zu nieder angeschlagen. Kommen dazu noch Fehler in
der Rechnung selbst, so ist es nicht mehr zu verwundern,
warum Sägewerksprodukte zum Teil zu so außergewöhn-
lich niederen Preisen angeboten und geliefert werden.
Das Fuhrwerk ist in solchen Fällen gewöhnlich eigen
und wird nebenbei noch zu landwirtschaftlichen Betrieben
verwendet, wodurch die Kosten zwar kaum kleiner wer-
den, aber (bezüglich des Fuhrwerks) nicht in Berechnung
fallen.

Da seit der letztjährigen Generalversammlung des

Schweiz. Holzindustrie-Vereins aus den Reihen unserer
Mitglieder selbst der Anregung, daß es auch bei uns in
der Schweiz von Gutem sei, speziell kleinere Sägereien
„rechnen zu lehren", durch Veröffentlichung von einer
Reihe' von genauen, seriösen Kalkulations-Zusammen-
stellungen bis heute keine Folge gegeben wurde, so wollen
wir, damit heute beginnend, an Hand von Beispielen
aus Deutschland eine Anzahl Kalkulationsartikel bringen
und vorerst das „Bretterschneiden" behandeln.

Wir stellen „Falsche und Richtige Rechnung" ein-

ander gegenüber.

Falsche Rechnung.
Die Anfrage lautet auf Bretter und Bohlen, welche

hobelbar sein müssen und den Dimensionen nach aus
ll. und lll. Klasse Langholz hergestellt werden können.
Nach den früheren Beobachtungen des Unternehmers
hatte er bei ähnlichen Dimensionen und Vorschriften
ein nutzbares Ergebnis von 79"/« erzielt. Das in Frage
stehende Holz hat er zu 195°/» der Forsttaxe erworben.
Geboten find dem Unternehmer 35 Mk. per Kubikmeter.
Da Herr X. den Erlös schon kennt, glaubt er, die Kalku-
lation bedeutend vereinfachen zu können und rechnet:

Langholz 11. Kl. im Walde 195"/o aus Mk. 22.— ---^ 23.19
IU. „ 195"/« „ „ 29.- ^ 21.-

Das Rundholz kostet somit ineinander rund Mk. 22.—
39'/» Abfall aus Mk. 22.— „ 6.69

Selbstkosten ohne Beifuhr und Sägelohn. Mk. 28.69
Geboten sind ihm per Kubikmeter „ 35.—

Bleiben Ueberschuß Mk. 6.49

von denen^ er auch (die Beisuhr und den Sägelohn
bestreikn muß, dafür hat er aber noch die Abfälle, und
Herr P schließt die Rechnung ab. Daß Fehler in seiner
Rechnung vorgekommen seien, glaubt nicht, denn er
rechnet sicher.

Auffallend in seinem Betrieb ist ihm allerdings, daß
jährlich eine Anzahl Holzrechnungen einlaufen und daß
das vorhandene Geld nie zur Zahlung ausreichen will,
was ihm etwas rätselhaft erscheint.

Richtige Rechnung.
Bei der Kalkulation von Sägewaren müssen alle

Kosten, welche auf dem Rundholz ruhen, zugeschlagen

werden; eine nachträgliche Ergänzung führt mit seltenen

Ausnahmen zu Irrtümern. Die Arbeitsleistungen beim

Transporte und aus dem Sägewerk beziehen sich zunächst

auf das Rundholz. Die sich ergebenden Abfälle müssen

auch mitbehandelt werden. Herr T. rechnet, daß er die

hobelbaren Bretter und Bohlen aus II. und III. Klasse

Langholz anfertigen könne; daß er aber nur die ersten
und zweiten und nur teilweise die dritten Blöcker von
den Stämmen dazu verwenden könne, hat er nicht be-

rücksichtigt. Die verbleibenden Reste sind zweifellos
weniger wert, er muß also die ausgesuchten besseren

Blöcke auch höher im Anschlag bringen, wenn kein Schaden
entstehen soll. Zk. hätte rechnen müssen:

Ankauf des Rundholzes im Walde per nk Mk. 22.—
Einkaussspesen und kleine Nebenkosten „ „ „ —.25
Beifuhr zum Werk „ „ „ 2.—
Sägelohn „ „ „ 6.—
Qualitätszuschlag mindestens „ „ „ 2.—

Selbstkosten des Rundholzes zusammen Mk. 32.25

Die Ausbeute hatte nach den früheren Beobachtungen
des X. 79"/o an Sägewaren betragen, demnach kosten

9,79 nO die obigen Mk. 32.25 und es kostet daher:

1 nk ----- —070^ ^ 46.97.

Dies sind lediglich die Selbstkosten. Irgend ein

Verdienst ist noch gar nicht zugeschlagen, denn die Säge-
löhne enthalten nur ein Gehalt für den Unternehmer,
um bescheidene Lebens- und Haushaltungsbedürfnisse zu

befriedigen. Je nach den Vorschriften sind nicht alle

angefallene Bretter und Bohlen für die Lieferung ver-
wendbar, weshalb noch ein weiterer, der Wertdifferenz
entsprechender Zuschlag gemacht werden mußte. Ob sich

Herr T. mit dem Wert der Abfälle zu begnügen hat
oder ob er und wieviel er als Gewinn auf die fertige
Ware schlagen kann, hängt von den Umständen ab, die

sehr veränderlich sein können, selten aber zu Gunsten
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bef Unternehmet fprecfjen. f)err 36. barf atfo die git
'

einem JXubtfmeter fehlenden 0,30 30®/« aus 9Rf. 32.25 |

nicht einfach bagu fcljlagen, benn biefe 0,30 n.® ergeben |

ifjm nur 0,21 m'', er hätte atfo bann nur gufammen
0,91 m®, während er einen nolien Subifmeter gu liefern
hat. ©r Mme in einem folctjen ffalte gu ber irrigen
Slnnafwie, baf ihn 1 m® auf 9ERf. 32.25 pluf ilRf. 9.68
— SD? 1. 41,93 gu flehen fame.

2>ie •vmlggauten int jßitrchcr äöetnlanö haben eine

giemlid) beträchtliche Sßreieerltöljitncg gebracht. ffn 9Rar=

tbaten galt 1905 tannenef ©agtjoig 35 ffr. 90, bief
ffahr 42 ffr. ber SM)ifmeter, tannenef 23auhotg 21 ffr.
60 iKp., jelgt 31 jfr, föf»rene§ Schmetlenhotg 20 ffr.,
beute 27 ffr. 50.

SRanubcimer -fiolgmarft. ®er 33rettermarft geigt
«ine fefte Haltung. ®ie ©roffiften aber malien bie non
ben fperftettern geforberten ißreife nicbt bewilligen, nie!--

mehr ftreben fte barnad), einen wohlfeileren iÇreif ï>ev=

au§gufcbtagen, maf jebocE) bi§ h«rte nidjt gelang. ïluf
biefem ©runbe giet)en ef bie ©roffiften cor, 3urücfbal=
tung im ©infauf gu üben. 0b fie aber barin ©rfolg
haben werben, ift eine anbere forage, benn bie ißrobu»
genten waren ja gegwungen, eine @t'höl)ung ber Werte
für (Schnittwaren herbeiguführett, weil ja baf 3lof>l)oX§

auch im ißreife geftiegen ift. Slber ber 3tuffd)lag frfjeint
«tmaf gu boc£) gu fein. ®ie bifher erteilten 9Ibfd)lüffe
waren baljer and) nicht umfangreich, benn ef farnen nur
fleine tßoften in Betracht. ®ie .öerftedung non 33rettern
(«breitet infolge bef günftigen Wafferftanbef für bie mit
Waffertraft arbeitenden Sägen rüftig oormärtf. ®ie
Vorräte werben babnrcb größer nnb hoffen bann bie
Slbnebmer auf günftigere ißreifftellung. Slud) bie 2lb=

nehmet' 5Rh«nlanbf unb WeftfalenS laffen ©leid)gültig=
feit im ©infauf erf'ennen. ®ie 9iunbl)olgpveife geigen
nach wie nor einen feften Stanb, gumal bie lebten
tRunbhoIgauftionen im Walde wieberum Igöhere ©rlbfe
erbrachten. 31ud) für 58auf)oIg werben höhere fforberungen
geftellt. ®er ©inlauf oon Slufträgen auf t8aul)ofg für
ffrühjahtflieferungen ift jeft ein befferer geworben, gu--

mal bie 21bnehmer ber 2lnfid)t finb, gegenwärtig oorteiU
haftet faufen gu fönnen aif im ffrüt)jahr.

(„®eitifche 3immermeifter=3tg.",)
ißont dftif lothnngtfchen §oljsnnrff. %i allen

Terminen am Dberrl)ein geigte ficb eine fo lebhafte Äauf

12 Comprimlerte abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

(flontandoiuüe.A£Biei
BSarik und präzis gezogene

jeder Art iîi Eisen Stahl

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis ISO % Breite

| tuft, baf; burdjweg bie ®are wieber Übertritten würbe
i unb bie greife für gute Stammholgware non neuem
; angogen. ®ie Sagemühlen unb £)otg nerarbeitenben ©e=

werbe fonnten ungehindert mit noller Straft arbeiten.
®ie Stach frage '^d) 93aul)oIg, die im ißorminter noü=

fiänbig ruhte, macht fiel) jetgt auch t^on wieber bemerl
bar unb lägt fid) hieoon gute frifcfje Ware wieber an=
bringen. ®ie 23autätigfeit, die im legten ffahre fo feh^ bar-
nieberlag, jcEjeint aUmählid) gu erwachen. ®a feine
Vorräte auf Sager finb, fo müffen iöefteüungen gemacht
werben. Rohere Sßreife atf 38—40 SR. ab Sägemühle
läfjt fid) aber für biefe Ware nicl)t ergielen. Während
für gute SEannenftammhölger befriebigenber S3rei§ mit
Itebergebot ber Sfag'e erloft wurde, lief) bte SRachfrage
für liefern am Qberrfiein ttad), b. !)• man fonnte fid)
bagtt cntfchfiejjen, bie frühereu ©ebote gu halten, ©rötere
Quantitäten tgierDon blieben in eingetnen ffällen unner=
tauft. ®ie Einnahme dürfte berechtigt fein, baf hi«<*uf
das i)tomienf)oIg aud) felbft auf dem rheintfehen SJtarfte
non ©inftuf war. 21tterbingb würben bie liefern ff«

' früher gang unnet*hältni§mä|ig hod) nerwertet, da bie

iüahnnerwaltungen biefe§ ÏÏRaterial für eingelne ßmeefe
auSfdjlieflich nerlangten, während man fich jeft banon
übergeugt hat, baf red)t oft ba§ ^)olg der Sannen und
Richten in gleicher SBeife gut benuft werben fann, fobaf
folcheê jeft gur Sieferung gugelaffen wirb. Starte
Stämme, al§ gute Schnittware geeignet, hatten nad) wie
nor ï)oh«i f^reiê. ®ie i8ud)ennuhhölger gingen nod)
weiter gurücf; ber iöebarf hierin l)at fich nur ab=

gefdjtnächt, fonbern es ift aud) entfehieben ba§ Slngebot
in biefem 2(riifet im leften fgahre ftarf forciert morden ;

ba fid) biefe Söare weniger at§ j«be anbere auf Sager
halten läft, war das 2öeict)en ber Sßreife unnermeiblid).
©ute Starfeictjen waren mehr at§ je gefragt, fobaf bie

Sßerfäufe im Speffart mit auferorbentlichem ©rfolg ab=

gehalten wurden, ijm ^Renier 9îotenbud) fand ein fol-
eher ftatt, bei welchem u. a. ein Stamm non mehr al§
6 gm. jcnl)att aufgeboten wurde mit einem ©rlöfe non
2400 3Ji., atfo mehr alf 389 9JÎ. pro $m. Sei einem

21ngebot noit 1176 ffm. ergielte man 177,213 3R., im
®urchfdjuitt 151 SR. pro jfm. ffür bie fchönfte SBare
bot man 506.48 3R. pro ffm. lot'o SBatb. Siegen bort
bie ißei'hättniffe in den gemifd)ten töud)enbeftänben auch

für bie ©id)cn fel)r günftig, bann follte man oielteicf)t
mtd) an andern Orten biefem iöeifpiele folgen unb Star!=
holgwirtfchaft mit doppeltem Umtriebe einführen. Selbft
int oftpreufifdjen ERonncngebiete wendet man ber 2Rach=

gud)t non ©idjen bie gröfte Stufmerlfamteit gu.^

(®eutfche ßimmermeifter

ÜJicngeu (Württemberg), 10. fyebruar. 23eim heutigen
Stammholgnerfauf tarnen gutit 2lufgebot 1753 geftmeter
ffichtenftammholg alter klaffen mit einem Sajpretf non
33,524 SJtf. ©rlöft wurden 39,022 SRf. ober 116%
ber ftaattidjen Sajpreife. ®ie Angebote fchwantten gwifchen
105 unb 122% ber ®ag'c. ®rotg ber nur geringen flow
furreng war bie Steigerung unb .tauftuft eine fehr rege.

Ütem Ditjeiue, 9. ffebruar. --- ®ie Ballung bef füb=

beutfehen Sörettermarftef ift aud) tu jüngfter ßeit feft
geblieben. 9UIe SSerfudje ber ©rofhänbler, durch Unter=

geböte bie greife auf einen niedrigen Stand gu bringen,
fcheiterten an ber 3«£)igïeit ber Schnittwarenherftelier,
bie nun einmal non ihren gorbentngen nicht abgubringen
waren, %'eilweife muften die ©rofhänbler ja Slbfchlüffe
eingehen, um im grühjahr nicht gang ohne Ware gu

fein, aber belangreiche Soften, tonnten nicht abgehen.

SSerlabungen fübbeutf^er Ware, gunt $eü auf früheren
2tbfchlüffen herrüh^e»^/ fanden ununterbrochen ab ober=

rl)einifct)en jpäfen ftatt, weil ber Wafferftanb anhaltend
aünftig unb bie Spracht fehr niedrig war.
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des Unternehmers sprechen. Herr P, darf also die zu i

einem Kubikmeter fehlenden 0,30 ----- 30"/» aus Mk, 32,25 >

nicht einfach dazu schlagen, denn diese 0,30 ergeben ^

ihm nur 0,21 m ', er hätte also dann nur zusammen
0,91 m^, während er einen vollen Kubikmeter zu liefern
hat. Er käme in einem solchen Falle zu der irrigen
Annahme, daß ihn 1 nE auf Mk, 32,25 plus Mk, 9,08
--- - Mk, 41,93 zu stehen käme.

Marktberichte»
Die Holzganten im Zürcher Weinland haben eine

ziemlich beträchtliche Preiserhöhung gebracht. In Mar-
thaten galt 1905 tannenes Sagholz 35 Fr, 90, dies

Jahr 42 Fr, der Kubikmeter, tannenes Bauholz 21 Fr,
60 Rp,, jetzt 31 Fr, föhrenes Schwellenholz 20 Fr,,
heute 27 Fr. 50.

Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt zeigt
«ine feste Haltung, Die Grossisten aber wollen die von
den Herstellern geforderten Preise nicht bewilligen, viel-
mehr streben sie darnach, einen wohlfeileren Preis her-
auszuschlagen, was jedoch bis heute nicht gelang. Aus
diesem Grunde ziehen es die Grossisten vor, Zurückhat-
tung im Einkauf zu üben. Ob sie aber darin Erfolg
haben werden, ist eine andere Frage, denn die Produ-
zenten waren ja gezwungen, eine Erhöhung der Werte
für Schnittwaren herbeizuführen, weil ja das Rohholz
auch im Preise gestiegen ist. Aber der Aufschlag scheint
etwas zu hoch zu sein. Die bisher erteilten Abschlüsse

waren daher auch nicht umfangreich, denn es kamen nur
kleine Posten in Betracht, Die Herstellung von Brettern
schreitet infolge des günstigen Wasserstandes für die mit
Wasserkraft arbeitenden Sägen rüstig vorwärts, Die
Vorräte werden dadurch größer und hoffen dann die

Abnehmer auf günstigere Preisstellung, Auch die Ab-
nehmer Rheinlands und Westfalens lassen Gleichgültig-
keit im Einkauf erkennen. Die Nundholzpreise zeigen
nach wie vor einen festen Stand, zumal die letzten
Rundholzauktionen im Walde wiederum höhere Erlöse
erbrachten. Auch für Bauholz werden höhere Forderungen
gestellt. Der Einlauf von Aufträgen aus Bauholz für
Frühjahrslieferungen ist jetzt ein besserer geworden, zu-
mal die Abnehmer der Ansicht sind, gegenwärtig vorteil-
hafter kaufen zu können als im Frühjahr,

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg,")
Vom elsasj-lothringischen Holzmarkt. In allen

Terminen am Oberrhein zeigte sich eine so lebhafte Kauf-
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^ lust, daß durchweg die Taxe wieder überschritten wurde
i und die Preise für gute Stammholzware von neuem

anzogen. Die Sägemühlen und Holz verarbeitenden Ge-
werbe konnten ungehindert mit voller Kraft arbeiten.
Die Nachfrage nach Bauholz, die im Vorwinter voll-
ständig ruhte, macht sich jetzt auch schon wieder bemerk-
bar und läßt sich hievon gute frische Ware wieder an-
bringen. Die Bautätigkeit, die im letzten Jahre so sehr dar-
niederlag, scheint allmählich zu erwachen. Da keine
Vorräte auf Lager sind, so müssen Bestellungen gemacht
werden. Höhere Preise als 38—40 M, ab Sägemühle
läßt sich aber für diese Ware nicht erzielen, Während
für gute Tannenstammhölzer befriedigender Preis mit
Uebergebot der Taxe erlöst wurde, ließ die Nachfrage
für Kiefern am Oberrhein nach, d, h, man konnte sich

dazu entschließen, die früheren Gebote zu halten. Größere
Quantitäten hiervon blieben in einzelnen Fällen unver-
kaust. Die Annahme dürste berechtigt sein, daß hierauf
das Nonnenholz auch selbst auf dem rheinischen Markte
von Einfluß war. Allerdings wurden die Kiefern hier

l früher ganz unverhältnismäßig hoch verwertet, da die

Bahiwerwaltungen dieses Material für einzelne Zwecke
ausschließlich verlangten, während man sich jetzt davon
überzeugt hat, daß recht oft das Holz der Tannen und
Fichten in gleicher Weise gut benutzt werden kann, sodaß
solches jetzt zur Lieferung zugelassen wird. Starke
Stämme, als gute Schnittware geeignet, hatten nach wie
vor hohen Preis. Die Buchennutzhölzer gingen noch
weiter zurück; der Bedarf hierin hat sich nicht nur ab-
geschwächt, sondern es ist auch entschieden das Angebot
in diesem Artikel im letzten Jahre stark forciert worden;
da sich diese Ware weniger als jede andere auf Lager
halten läßt, war das Weichen der Preise unvermeidlich.
Gute Starkeichen waren mehr als je gefragt, sodaß die

Verkäufe im Spessart mit außerordentlichem Erfolg ab-

gehalten wurden. Im Revier Rotenbuch fand ein sol-
cher statt, bei welchen! u, a, ein Stamm von mehr als
6 Fm, Inhalt ausgeboten wurde mit einem Erlöse von
2400 M,, also mehr als 389 M, pro Fm, Bei einem

Angebot von 1176 Fm, erzielte man 177,213 M-, im
Durchschnitt 151 M, pro Fm, Für die schönste Ware
bot man 506,48 M, pro Fm. loko Wald, Liegen dort
die Verhältnisse in den gemischten Buchenbeständen auch

für die Eichen sehr günstig, dann sollte man vielleicht
auch an andern Orten diesem Beispiele folgen und Stark-
holzwirlschafc mit doppeltem Umtriebe einführen. Selbst
im ostpreußischen Nonnengebiete wendet man der Nach-
zucht von Eichen die größte Aufmerksamkeit zu.

(Deutsche Zimmermeister Zeitung.)

Mengen (Württemberg), 10. Februar, Beim heutigen
Stammholzvertaus kamen zum Ausgebot 1753 Festmeter
Fichtenstammholz aller Klassen mit einem Taxpreis von
33,524 Mk, Erlöst wurden 39,022 Mk, oder 116"/»
der staatlichen Taxpreise, Die Angebote schwankten zwischen
105 und 122"/» der Taxe, Trotz der nur geringen Kon-
kurrenz war die Steigerung und Kauflust eine sehr rege.

Von«. Rheme, 9, Februar, - Die Haltung des süd-

deutschen Brettermarktes ist auch in jüngster Zeit fest

geblieben. Alle Versuche der Großhändler, durch Unter-
geböte die Preise aus einen niedrigen Stand zu bringen,
scheiterten an der Zähigkeit der Schnittwarenhersteller,
die nun einmal von ihren Forderungen nicht abzubringen
waren. Teilweise mußten die Großhändler ja Abschlüsse

eingehen, um im Frühjahr nicht ganz ohne Ware zu

sein, aber belangreiche Posten konnten nicht abgehen,

Verladungen süddeutscher Ware, zum Teil aus früheren
Abschlüssen herrührend, fanden ununterbrochen ab ober-

rheinischen Häfen statt, weil der Wasserstand anhaltend
günstig und die Fracht sehr niedrig war.A > A Q» / I / ^ N 7) j) N A
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